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Halle,

Berlin, d. 28. Februar.
werbeſchule zu Halberſtadt, Crampe, iſt zum Gewerbeſchul Direktor
ernannt worden.

Jn der heutigen Sitzung der Z weiten Kammer, in welcher die
Berathung über die Grundſteuerfrage begann, legte der Juſtiz
miniſter zwei Geſetzentwürfe, den Anſatz der Gerichtskoſten in Kri
minalſachen und die Unterſchriften und Firmen betreffend vor. Der
Miniſter äußerte ſich zugleich über die Grundſätze, von welchen ſich
die Regierung in Bezug auf ein gefordertes Handelsrecht leiten laſſe.
Die Regierung werde nach Erfordern mit Spezialgeſetzen vorſchreiten
und ſei demnächſt eine Konkürsordnung zu erwarten. Der Han
delsminiſter brachte einen Geſetzentwurf ein, der den Unterſchied
zwiſchen Papier und klingend Geld bei Poſtſendungen aufhebt. Der
Miniſter des Jnnern legte eine Deklaration zu dem Geſetz vom
2. März 1850, die Ablöſung der Reallaſten betreffend vor. Der
Finanzminiſter endlich brachte einen Geſetzentwurf ein, durch wel
ichen die jetzige Lotterie in den hohenzollernſchen Landen aufgehoben
und die preußiſche eingeführt werden ſoll. t

Aus Thüringen, d. 25. Februar. Vom neuen Miniſterium
in Altenburg iſt ein höchſter Beſchluß publicirt worden, nach welchem
die Vereidigung des Militärs auf die Verfaſſung aufgehoben und der
alte in den Kriegsartikeln vorgeſchriebene Soldateneid wieder herge
ſtellt iſt. Ein anderer Erlaß weiſt die Behörden an, nicht wie es
(nach der conſtitutionellen Form) ſeit 1848 geſchehen in Angelegen
Heiten, welche der höchſten Entſcheidung unterliegen ihre Berichte an
das Miniſterium, ſondern an den Landesherrn zu richten.

Mannheim d. 24. Februar. Nachdem der Staatsanwalt in
Her heutigen Sitzung des Hofgerichts die Anklage gegen Gervinus
zu begründen verſucht hatte, widerlegte ihn der Vertheidiger des An
geklagten, Hr. v. Soiron, in einem dreiſtündigen trefflichen Vor
krage. Die Anklage wegen des Inhalts der Schrift, „Einleitung in
die Geſchichte des 19. Jahrhunderts von G. G. Gervinus wird
„dahin erhoben, daß ſie gegen die conſtitutionelle Monarchie aufzu
reizen ſuche, ja, daß ſie zur Entfernung des rechtmäßigen Staats
oberhaupts von der Regierung zur Abänderung oder Unterdrückung
der Staatsverfaſſung auffordere, daß mithin durch ſie die zu beſtra
fenden Verbrechen der Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Ord
nung und der Aufforderung zum Hochverrath begangen worden ſeien“,
und der Antrag geſtellt, „es wolle erkannt werden: der Angeklagte,
Profeſſor G. G. Gervinus in Heidelberg, ſei der durch die Preſſe
verübten Aufforderung zum Hochverrathe und der durch die Preſſe
verübten Aufreizung gegen die conſtitutionelle Monarchie ſchuldig zu
erklären und deshalb zu einer in abgeſondertem Raume zu erſtehen
den Kreisgefängnißſtrafe von vier Monaten und zum Erſatze der
Proceßkoſten ſowie der Urtelsvollſtreckung zu verurtheilen.“ Dann
ſprach Gervinus ſeine erſte Rede. Sie war improviſirt und es wird
vorausſichtlich ein ſtenographiſcher Abdruck derſelben in den Zeitun
gen erſcheinen. Der Staatsanwalt replicirte und es ſprachen noch
mals Soiron und Gervinus, der Letztere in ergreifender Weiſe. Der
Staatsanwalt hatte ungeachtet aller ſchlagenden Erwiderungen wie
derholt, das Wort Volksbewegung bedeute in der Schrift Revolution
und Gervinus nenne dieſe berechtigt. Feierlich von dem Verfaſſer
aufgefordert, die Stellen zu lefen, ließ der Ankläger durch ſeine
peinliche Unruhe den entſchiedenen Sieg des Angeklagten nur noch
deutlicher erſcheinen. Die größte Bewegung hatte ſich der Zuſchauer
ja der Richter bemächtigt. Geſteigert wurde dieſe lebhafte Theil
nahme durch die merkwürdige, zwei Mal ausgeſprochene Drohung
des Staatsanwalts: „die Gerichte möchten entſcheiden wie ſie woll
ten die Regierung könne ſolche Werke nicht geſtatten und die Staats
behörden würden im Falle einer Losſprechung zur Selbſthülfe ſchrei

Mittwoch den 2. März
Hierzu eine Peilage.

Der Dirigent der Provinzial Ge

ten!“ Man ſieht mit großer Spannung dem Urtel entgegen das
bekanntlich am 2. März geſprochen werden ſoll.

Wien d. 26. Febr. Der Nachricht von der erfolgten Hinrich
tung des Mörders Libenyi läßt die amtliche Wiener Zeitung eine
Charakteriſtik deſſelben vorangehen. Wir geben das Weſentliche dieſer
Recapitulation wieder: Johann Libényi, zu Csakvar, Stuhlwei
ßenburger Comitaätes in Ungarn am 8. Decbr. 1831 geboren ſomit
kaum über 21 Jahre alt katholiſcher Religion unverheirathet, vom
Gewerbe ein Schneider und Sohn des Johann Libényi, eines un
beſcholtenen Schneidermeiſters, Haus und Grundbeſitzers in Csakvar,
während der ganzen Zeit der ungariſchen Revolution als Militair
ſchneider in der Monturkommiſſion zu Arad verwendet und nach der
Waffenſtreckung bei Vilagos vorwurfs frei entlaſſen, trat ſchon
im Jahre 1850 in Peſth mit Arbeitern ſeines Gewerbes in Verkehr,
welche mißvergnügt über die durch die ſiegreichen Waffen der recht
mäßigen Regierung niedergehaltene Umwälzung und unzufrieden mit
den neuen politiſchen und adminiſtrativen Verhältniſſen des Königrei
ches Ungarn durch fortwährenden wechſelſeitigen Austauſch ihrer
ſchlechten Geſinnungen einen vorerſt nur flüchtigen Gedanken zur Be
freiung ihres Vaterlandes von der Kaiſerlichen Oberherrſchaft in dem
Gemüthe des Jnquiſiten erregten Vorbereitet durch ſolche Anlei
tungen und Verhetzungen, begab ſich der Jnquiſit im Monat März
1851 nach Wien, ſuchte auch hier größtentheils nur die Bekanntſchaft
und den Umgang mit gleichgeſinnten Menſchen, beſonders mit ſeinen
Landsleuten und Gewerbsgenoſſen, mit welchen bei Geſprächen und
Zuſammenkünften über die vorgebliche Bedrückung des Landes durch
die Kaiſerliche Regierung in derſelben Weiſe wie zu Peſth verkehrt
und bei dem Leſen regierungsfeindlicher Schriften jedes Ereigniß für
ihre böſen Abſichten ausgebeutet ward. Vor ungefähr zwei Mo
naten war es, als er ſich in eine Verkaufsbude des hieſigen Tandel
marktes begab und unter mehreren Küchenmeſſern verſchiedener Größe
dasjenige ſich ausſuchte und kaufte, welches ihm für die fluchwürdige
That am tauglichſten ſchien worauf er die mit einem ſtarken hölzer
nen Griffe verſehene, zehn ein Viertel Zoll lange, ſehr ſpitzige und
am Griffe zwei Zoll breite Klinge bei einem bürgerlichen Schleifer in
der Leopoldſtadt nicht nur an der Schneidſeite, ſondern auch am
Rücken in der Länge von fünf Zoll aufwärts der Spitze ſcharf und
dolchartig ſchleifen ließ, mit welcher furchtbaren Waffe verſehen, die
er verborgen unter ſeinem Ueberrocke trug und bereits zur Kenntniß
gelangt, daß Se Kaiſerl. Königl. Apoſtoliſche Majeſtät gewöhnlich
auf den Baſteien der Stadt zur Mittagszeit einen Spaziergang zu
machen pflegen, er durch mehrere Wochen an verſchiedenen Stellen
dieſer Promenade Allerhöchſtdemſelben aufzulaguern bemüht war.
Dies wiederholte Libényi, nach ſeinem eigenen Geſtändniſſe, mit kur
zer Unterbrechung durch zwölf Tage, ohne daß ſein völlig entmenſch
tes Gemüth jemals vor dem gräßlichen Verbrechen zurückſchauderte,
bis der verhängnißvolle Tag, der 18. Februar 1853, zwiſchen 12 und
1. Uhr Mittags, Gelegenheit zur Erreichung ſeiner lange gehegten
teufliſchen Abſicht ihm darbot. Ohne ſein gewöhnliches Mittagsmahl
genoſſen zu haben, verließ er um zwölf Uhr, nach verrichteter Arbeit,
die Wohnung ſeines Meiſters in der Leopoldſtadt, verfolgte von dort
den Weg zunächſt in die Stadt, dann auf die Baſtei neben dem Ro
thenthurmthor und ſofort gegen das Kärnthnerthor, wo eben Se. Ma
jeſtät der Kaiſer in Begleitung Allerhöchſtihres Flügel Adjutanten
Herrn Oberſten Grafen O Donnell im Begriffe des gewöhnlichen
Spazierganges angekommen waren und ungefähr 60 Schritte vom
Kärnthnerthore abwärts ſtehen blieben, um über die drei ein Viertel
Schuh hohe Bruſtwehr der Baſtei gelehnt eine unterhalb derſelben
aufgeſtellte Abtheilung neu eingerückter Militair Urlauber zu beſehen.

In dieſem Augenblicke näherte ſich der kurz zuvor von der entge
gengeſetzten Seite herangekommene und in einer Entfernung von acht
Schritten dortſelbſt geſtandene Johann Libenyi nach ſchnell aufge
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knöpftem Oberrocke und dem unter demſelben verborgenen Mordin
ſtrumente zuerſt vorſichtig der Allerhöchſten Perſon des Monarchen,
ſprang dann wahrhaft nach Tigerart, mit einem Satze und das
Mordwerkzeug in der rechten Hand ſchwingend rücklings gegen Se.
Majeſtät und verſetzte Allerhöchſtdemſelben, unter Anwendung
aller ihm zu Gebote ſtehenden Kraft, mit der Spitze des
Meſſers einen ſo gewaltigen Stoß auf das Hinterhaupt, daß die
Klinge an der Spitze einen Zoll lang aufwärts ſchief ge
bogen ward. (Einer anderen Verſion nach hat der Mörder den
Kaiſer durch einen Stich in die Weichen ermorden wollen und ſoll
erſt wenige Schritte von ihm entfernt den Stoß gegen die Halsge
gend beſchloſſen haben.) Nachdem Johann Libenyi dieſer fluchwürdi
gen Handlung mit allen zuvor angeführten Einzelnheiten gerichtlich
geſtändig, ſo wie auch durch viele und umfaſſende Zeugen Ausſagen
bei vollkommen ſichergeſtelltem Thatbeſtande geſetzlich überwieſen iſt,
ſo ward er durch das competente kriegsgerichtliche Urtheil vom 23. d.
M. auf Grund der Allerhöchſten Entſchließung vom 26. Dec. 1851,
der Proclamation über den Belagerungszuſtand der Reichs Haupt
und Reſidenzſtadt Wien vom 1. November 1848 und 27. Februar
1849, nach Beſtimmung des 5. Kriegs Artikels, in Verbindung mit
dem Artikel 61 des MilitairStrafgeſetzbuchs, wegen des Verbrechens
des Hochverraths durch meuchleriſchen Mord Anfall gegen die Aller
höchſte Perſon Sr. Kaiſerl. Apoſtoliſchen Majeſtät Franz Joſeph des
Erſten, zum Tode durch den Strang verurtheilt, welches Urtheil nach
gerichtsherrlicher Beſtätigung und vorſchriftsmäßiger Kundmachung
an Johann Libenyi auf dem dazu beſtimmten Richtplatze (auf dem
Glacis zwiſchen dem Franzens- und Schottenthor) heute vollzogen
worden iſt.

Der Delinquent war Morgens 7 Uhr aus dem Polizeihauſe in
der Sterngaſſe abgeführt worden und ward unter ſehr ſtarker Eskorte
durch das Fiſcherthor über das Glacis und die Wieden in einem offe
nen Wagen auf dem ſich der Geiſtliche der Profoß und drei Mann
Wache befanden nach dem Richtplatze gebracht. Er langte daſelbſt
wenige Minuten vor auf 9. Uhr an. Die Truppen hatten bereits
früher drei dichte Quarres um die Richtſtätte formirt, und zwar ſtan
den in erſter Reihe die Polizei Wachmannſchaft in zweiter die Jn
fanterie, in dritter die Küraſſiere und rings herum eine bedeutende
Menſchenmenge. Nachdem Alles, ſelbſt der Scharfrichter und ſeine
Gehülfen, aus dem innerſten Quarré entfernt worden waren, betrat
der Delinquent, unter Begleitung des Profoßen und des Geiſtlichen,
die eigentliche Richtſtätte. Der Delinquent warf einen Blick auf den
Galgen, und ein ſchwerer Seufzer entrang ſich ſeiner Bruſt. SeinAusſehen war ein abſchreckendes, verwilderkes. Die Haare die frü

her ſchwarz waren waren in 48 Stunden faſt grau geworden und
ſtanden borſtenartig rings um den ganzen Kopf z die Augen waren
ſtark aus den Höhlen getreten und ein ſtarkes Zittern war an dem
Delinquenten bemerkbar. Er ſah den Geiſtlichen mehrmals an und
wiederholte die Gebete, die derſelbe ihm fortwährend in Ungariſcher
Sprache vorſprach. Es würden ihm hierauf die Feſſeln abgenommen,
Und der Auditor las nochmals mit lauter Stimme das Urtheil vor.
Während des Vorleſens deſſelben waren aller Augen auf den Ver
brecher gerichtet, der faſt das Bewußtſein verloren hatte. Nach been
detem Vorleſen trat der Profoß zu dem commandirenden Herrn Stabs
Offizier und bat in üblicher Weiſe um Gnade für den Verbrecher.
Der Herr Stabs Offizier antwortete laut Bei Gott iſt Gnade
worauf der Scharfrichter und ſeine Gehülfen, die bisher hinter der
erſten Reihe Soldaten ſtanden hervortraten. Während der Geiſtliche
fortwährend dem Delinquenten die Gebete vorſprach und ihm das
Kreuz, das derſelbe bisher gehalten abnahm, zogen die Gehülfen
des Scharfrichters demſelben den Rock aus und entblößten ſeinen Hals.
Der Geiſtliche ſprach fortwährend zu dem Verbrecher der Scharf
richter beſtieg die Leiter der Delinquent ward hinaufgezogen
und während er ſchon in der Luft ſchwebte ſprach er dem Geiſtli
chen vernehmlich noch die Worte: „Jeſus Chriſtus nach. Sein
Kopf wiegte ſich rechts und links wie zum Scheidegruß, als wollte
der Verurtheilte ſagen: „Nur Gott kann mir verzeihen!“ Der
Scharfrichter warf ihm den Strick um den Hals und in der Stadt
verkündete zur ſelben Zeit das Sterbeglöcklein vom St. Stephans-
thurme, daß die Gerechtigkeit der Strafe an dem Verbrecher vollzo
gen. Die Leiche des verurtheilten J. Libenyi wurde nach Sonnen-
untergang um 6 Uhr durch den Scharfrichter und ſeine Gehülfen vom
Galgen herabgenommen und in der 30 Schritte hinter demſelben mitt
lerweile vorgerichteten Grube in Gegenwart einer zahlloſen Menſchen
menge vergraben.

Wien d. 27. Febr. (Tel. Dep.) Se. Maj. der Kaiſer haben
die verfloſſene Nacht gut verbracht und fühlen Sich ſeit dem Erwa
chen geſtärkt. Nachdem die eingetretene Erleichterung ſeit 26 Stun
den anhält, werden jetzt nur zwei Bulletins des Tages ausgegeben.

Schweiz.
Bern, d. 24. Febr. Die teſſiner Angelegenheit fördert

immer Jntereſſanteres zu Tage. Vorerſt ſind es verſchiedenartige Ge
rüchte, welche Aufſehen erregen, namentlich eine aus Paris im Gen
fer Journal gemachte Mittheilung über die Stellung Napoleons III.
gegenüber der Schweiz, und zwar ſpeciell in der teſſiner Angelegen
heit, als hatten wir es dem Beherrſcher Frankreichs zu verdan
ken, daß der Canton Teſſin nicht ſchon von öſterreichiſchen Truppen
beſetzt ſei. Die momentane Etſetzung des eigentlichen franzöſiſchen
Geſandten durch den Grafen de Gobineau, welcher ad interim die
Geſchäfte der franzöſiſchen Geſandtſchaft beſorgt, mag die Veranlaf
ſung zu einer „vertraulichen Mittheilung“ gegeben haben. Es iſt

nicht ünwahrſcheinlich, daß außer den Reclamationen Oeſterreichs auch

von anderer Seite diplomatiſche Mittheilungen erfolgten über das
Nähere derſelben waltet aber noch ein räthſelhaftes Dunkel.

Par e Jtalien.urin, d. 14. Febr. Unter den in Mailand verhafteten, mitden Waffen in der Hand betretenen Individuen befinden ſich hundert
Fremde, darunter die Mehrzahl Schweizer und Jtaliener fremder
Staaten. Man vermuthet ſelbſt Mazzini noch in Mailand.

Einem Schreiben des „Univers“ aus Rom zufolge iſt der Je
ſfuiten- General Roothaan bedeutend erkrankt; am 12. Februar
en 7 dern on in ſich aber am 13. und 14.
wieder und man ſcheint in Rom noch nicht alle Hoffnu iRettung aufgegeben zu haben. Hoffnungen an ſeine

Phels den e Frankreich.
aris, d. 24. Febr. Das Budget des Kriegsminiſteriumſowohl in den Staatsrathsſitzungen als im Wert erregte

gen hervorgerufen die ohne Zweifel einen Nachhall im Corps legis
latif finden werden. Namentlich ſollen die Rubriken über anzuſchaf
fendes Kriegsmaterial ſo wie über vorzunehmende Arbeiten des Ge
nies, Summen aufweiſen die ſich mit den Friedensverſicherungen
ſchwer in Zuſammenhang bringen laſſen. Ueberdies iſt die Verfügun
getroffen worden daß die durch das letzte SenatsConſult ueſſig
gewordenen Uebertragungen der votirten Miniſterial Credite, dem t
niſterium des Krieges zum Verbrauche zugeſtellt werden miſſſen. Fer
ner ſpricht man in wohlunterrichteten Kreiſen, daß das Budget des
Kriegsminiſteriums nur zur Hälfte der nothwendig gewordenen Aus
gaben dem Corps legislatif zur Bewilligung vorgelegt werden würde,
um nicht im grellen Contraſt mit dem „Kaiſerreich des Friedens zu
gerathen. Hingegen würde das Staaksoberhaupt geeignete Mittel
finden, die ſehlende Hälfte ohne Schwierigkeiten zu ergänzen; denn
die Controle ſei der Ark organiſirt, daß nicht leicht der übelwollenden
Oppoſition eine Kenntniß dieſer Maßregel wird, welche zu beunruhi
genden Vermuthungen Anlaß geben könnte. Die Kriegsbonapartiſten
nehmen derlei Anzeichen mit nicht geringem Wohlgefallen auf. Als
dieſer Tage einer der „alten Soldaten ſich lebhaft bei einer einfluß
reichen Perſon beklagte, daß die „Carliſten der älteren und jünge
ren Linie bei Hofe ſo ſehr begünſtigt und ſogar verdienten Napoleo
niden alten Datums vorgezogen würden, antwortete jener „Das Kai
ſerreich iſt in der Armee zu ſuchen und nicht unter den Senatoren.
und in den Antichambres der Tuilerieen. Die Zeit der Belohnungen
wird kommen.“ Let

aris d. 25. Febr. (Tel. Dep. d. St. Anz. ivon Chartres hat. ſich in einem tet San Acte v
gen die Tendenz des Univers ausgeſprochen. Morgen ſoll der
Geſetzentwurf über die Jurvy bereits dem geſetzgebenden Körper vor
gelegt werden. Die geſetzliche Majorität wird darin auf ſieben Ge
ſchworene feſtgeſtellt.

Griechenland.
Dem „Journ. de Conſtant.“ wird aus Syra vom 2. Februar

gemeldet: Jn Athen geht das Gerücht, daß die Königin Amalia ſich
in einer intereſſanten Lage befindet. Dieſe Nachricht dürfte wohl
wenn ſie ſich beſtätigt, bald dem Lande verkündet werden. t

Oſtindien und China.
Am 24. Februar iſt in Trieſt der Lloyddampfer Adria mit Nach

richten aus Bombay bis 29. Januar angekommen. Jn Ava ſoll
eine Empörung ausgebrochen ſein. Feindſeligkeiten zwiſchen Aſſam
und China ſtehen bevor. Sir Henry Lawrence iſt zum Regierungs
agenten in Radſchputana ernannt worden. FitzClarence ſoll das
Hauptquartier der Armee von Bombay nach Puna verlegen. Die
Einwohner von Bombay haben um Beſtellung von Commiſſionen ge
beten, welche die Wünſche und Bedürfniſſe des Landes zu prüfen
hätten. Einem neuen Contracte zwiſchen der Regierung von Indien
und der Peninſular and Driental Company zufolge verpflichtet ſich
die letztere, jeden Monat zwei Mal einen Dampfer mit der Poſt von
Kalkutta nach Suez zu ſenden. Die Birmanen halten den Aing
Paß ſtark beſetzt; Pegu wurde von ihnen neuerdings in Beſitz ge
nommen, doch zögen ſie ſich auf die Nachricht von dem Anmarſche
des Generals Steel zurück. Auch Prume und Meaday haben ſie
verlaſſen. Die Jnſurgenten in China haben große Ver
heerungen angerichtet.

Nachrichten aus Halle.
i Am 1. März.Vom 1. bis incl. 28. v. M. ſind auf hieſigem Rathhauſe

99 Todesfälle angemeldet, ſo daß die laufende Nummer der betref
fenden Todtenzettel bis heute die Höhe von Nr. 205 erreicht hat.

Meteorologiſche Beobachtungen.

25. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 330,65 Par. L. 332,22 Par. L. 333,15 Par. L. 332,01 Par. L.
Dunſtdruck 1,49 Par. L. 1,37 Par. L. 0,97 Par. L. 1,28 Par. S.
Relat. Feuchtigk. 83 pCt. 79 pCt. 81 pCt. 81 pCt.
Luftwärme 1,2 G. Rm. 1,6 G. Rm. 5,4 G. Rm. 2,7 G. Rm.

Alle Luftdruckbeobachtungen find. auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt.



Zekanntmachungen.
Edictal-Ladung.

ueber den Nachlaß des am 20. Febr. 1852
ierſelbſt verſtorbenen Leinewandhändlers Hiperſ e re aus Rimmels bei Fulda

iſt durch Verfügung vom heutigen Tage, nach
dem die ActivMaſſe auf

2624 7und die PaſſivMaſſe
3789 13 I 6feſtgeſtellt, der erbſchaftliche Liquidations- Pro

zeß eröffnet worden.
Zur Anmeldung und Nachweiſung der Forde

rungen unbekannter Gläubiger haben wir einen
Termin
auf den 23. März 1853 Vormittags 10 Uhr

vor dem Herrn Obergerichts Referendar Kü
ſter an hieſiger Gerichtsſtelle, 1 Treppe hoch,
Zimmer Nr. 5, anberaumt, und laden daher
alle etwanigen unbekannten Gläubiger ein, ihre
Forderungen binnen 3 Monaten und ſpäteſtens
im obigen Termine entweder ſelbſt oder durch
einen Bevollmächtigten aus der Zahl der hie
ſigen Rechtsanwälte, von denen für den Fall
der Unbekanntſchaft die Herren Rechtsanwälte
Quinque, Wilke und Gödecke in Vor
ſchlag gebracht werden, anzumelden und zu be
ſcheinigen:

Die ſich nicht meldenden Gläubiger werden
aller Vorrechte verluſtig erklärt und mit ihren
Forderungen an den nach Befriedigung der
ſich meldenden Gläubiger etwa verbleibenden
Reſt der Maſſe verwieſen werden.

Halle a/S. am 24. November 1852.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Nachſtehende bei der Königlichen General

Commiſſion der Provinz Sachſen anhängige,
dem unterzeichneten Commiſſarius zur Leitung
übertragenen Sachen

im Kreiſe Querfurt
J. Gemeinheitstheilungen:

1) SpecialSeparation der Dorffeldmark
Calzendorf, betreffend die Dorffeldmark
Calzendorf und die Hütungsberechtigten
zu Steigra und Jüdendorf.

2) Special Separation der Dorfflur Goel-
bitz, betreffend die Dorffeldmark Goel
bitz, die Königl. Domaine Wendelſtein
und die Gräflich von der Schulenburg-
ſchen Rittergüter Vitzenburg und Wei
ßenſchirmbach.

II. Ablöſungen:
1) AblöſungsSache von Gleina, betreffend

die Ablöſung ſämmtlicher dem Rittergute
Gleinag, von Grundſtücken in den Dörfern
und Fluren Gleina, Albersrode und
Carsdorf zuſtehenden Präſtationen.

2) Ablöſungs Sache von Gleina-Albers
rode, betreffend die Ablöſung der von
Wirthen zu Gleina und Albersrode
dem Rittergute Glein a zu leiſtenden Spann
und Handdienſte.

3) Ablöſungs Sache von Gatterſtedt, be
treffend die Ablöſung der dem Rittergute
zu. Gatterſtedt aus den Ortſchaften
Gatterſtedt, Querfurt und Loders
leben zuſtehenden Praſtationen.

4) Ablöſungs Sache von Lodersleben, be
treffend die Ablöſung der dem Rittergute
daſelbſt zu leiſtenden Dienſte.

5) AblöſungsSache von Lodersleben, be
treffend die Ablöſung der dem Rittergute
Lodersleben die Oberſchäferei aus den
Ortſchaften Lodersleben, Gatterſtedt,
Leimbach, Nemsdorf, Gohrendorf,-
Barnſtedt und Goeritz zuſtehenden Ab
gaben.

6) Ablöſungs Sache von NebraWetzen
dorf, betreffend die Ablöſung der von Wir-
then zu Wetzen dorf und Wippach den
Riktergütern Nebra und Birkicht zu lei
ſtenden Dienſte.

7) Ablöſungs Sache von NebraBirkicht,
betreffend die Ablöſung der den Rittergütern

Nebra und Birkicht von Grundſtücken
der Stadt Nebra, und der Dörfer Wetzen
dorf, Wippach, Wennungen, Groß,
Wangen und Altenrode zuſtehenden

Präſtationen.
8) Ablöſungs Sache von Nebra, betreffend

die Ablöſung der von den Haus u. Acker-
beſitzern der Stadtflur Nebra dem Ritter
gute Nebra zu leiſtenden Dienſte.

9) Ablöſungs Sache von Oberwünſch, be
treffend die Ablöſung der dem Rittergute
Oberwünſch von Grundſtücken der Dör
fer und Fluren Jüdendorf, Nieder
globigkau, Wünſchendorf, Burg-
ſtaden, Schlettau, Grockſtedt, Spiel
berg, Golbitz, Klein, Eichſtedt und
Eptingen zuſtehenden Präſtationen.

10) Ablöſungs- Sache von Oberſchmon,
betreffend die Ablöſung der dem Rittergute
zu Oberſchmon von Haus und Acker
grundſtücken in Ober und Niederſchmo
ner Flur zuſtehenden Präſtationen.

11) Ablöſungs Sache. von Oberſchmon,
betreffend die Ablöſung der dem Rittergute
Oberſchmon von Gründſtücken zu Ober
und Niederſchmon und Nebra zuſtehen
den Präſtationen.

12) Ablöſungs Sache von Querfurt be
treffend die Ablöſung der dem Königlichen
Domänen Amte Querfurt mit Weiden-
bach von den dienſtpflichtigen Wirthen zu
Nemsdorf, Göhrendorf, Barnſtedt,
Göritz, Gatterſtedt, Obhauſen-Pe
tri, Nicolagi und Johanni zu leiſten
den Dienſte.

13) Ablöſungs Sache von Querfurt, be
treffend die Ablöſung der Verpflichtung für
die Kämmerei- Kaſſe der Stadt Querfurt
48 Schock Schulholzwellen anzufahren.

14) Ablöſungs- Sache von Weidenthal,
betreffend die Ablöſung der von Einwohnern
in der Stadt Querfurt und den Dörfern
Göritz, Barnſtedt, Nemsdorf, Göh-
rendorf, Döcklitz, Gatterſtedt, Leim
bach und Carsdorf von ihren Grundſtük-
ken an das Rittergut Weident.hal zu ent
richtenden Präſtationen.

15) Ablöſungs Sache von Weißenſchirm
bach, betreffend die Ablöſung der dem Rit
tergute Weißenſchirmbach von Grund
ſtücken im Dorfe und der Flur Weißen
ſchirmbach zuſtehenden Präſtationen,

werden hierdurch in Gemäßheit des 9 des
Ablöſungsgeſetzes vom 2. März 1850, des 12
des Ausführungsgeſetzes vom 7. Juni 1821
und des F. 25 der Verordnung vom 30. Juni
1834 zur Ermittelung der unbekannten Jnter
eſſenten und Feſtſtellung der Legitimation hier
mit öffentlich bekannt gemacht, und allen den
jenigen, welche dabei ein Jntereſſe zu haben
vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens bis zu
dem auf den L. May d. J. in meinem Ge
ſchäftslocale zu. Querfurt von mir angeſetz
ten Termine zu melden, widrigenfalls ſie die
Auseinanderſetzung ſelbſt im Fall einer Ver
letzung gegen ſich gelten laſſen müſſen und mit
keinen Einwendungen dagegen werden gehört
werden.

Querfurt), d. 21. Febr. 1853.
Der Oeconomie Commiſſarius

E. Engel.

Backhaus- Verkauf.
Ein maſſives Backhaus in Höhnſtedt iſt

mit dem dazu gehörigen Felde aus freier Hand
zu verkaufen. Daſſelbe eignet ſich wegen ſei
ner vortheilhaften Lage auch zu einem Kauf
manns Geſchäfte. Das Nähere iſt zu erfragen
bei dem Eigenthümer

Auguſt Schäfer in Höhnſtedt.

Jch. bin geſonnen, mein Haus nebſt
Scheune und Ställen, bei denen ſich noch
2 Morgen Acker nebſt Garten befinden,
aus freier Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber
wollen daher recht bald mit mir in Unterhand
lung treten.

Wallwitz, d. 28. Februar 1853.
Schulze.

In der effer'gchen Buchh. in
Halle iſt zu haben

Das Fuſelöl,
ſeine Natur, Entſtehung und Beſeitigung. Aus
führliche Anleitung zur Entfuſelung des Brannt
weins mit und ohne Kohlen Mittheilung über
ein Verfahren, Spiritus zu entfuſeln ohne Her
abſetzung mit Waſſer und ohne Deſtillation
fuſelfreie Producte aus der Maiſche zu gewin

nen c. Von R. A. Thiele. 8. geh.
Preis 7 Sgr.

Des Kgl. Preuß. Kreis Phyſikus

Docrtor Koch's
o dKräuter-

wirken löſend und mildernd gegen Huſten,
Heiſerkeit, Grippe, Katarrh c. Sie
unterſcheiden ſich nicht nur durch dieſe
ihre wahrhaft wohlthuenden Eigenſchaf
ten ſehr vortheilhaft von den ſo oft angeprieſe
nen ſogenannten Caramellen, Ottonen, Päte
pectorale 2c., ſondern ſie zeichnen ſich vor die
ſen Erzeugniſſen noch beſonders dadurch aus,
daß ſie von den Verdauungsorganen leicht
ertragen werden, und ſelbſt bei längerem
Gebrauche keinerlei Magenbeſchwerden, we
der Säure noch Verſchleimung erzeugen oder
hinterlaſſen.

Dr. Koch's Kräuter- Bonbons wer
den in läng lichen Schachteln à 10 und
5 in allen Städten Deutſchlands verkauft
für Halle befindet ſich das alleinige De

et bei Carl arg Bittereld: Ferdinand Sachſe; Cökleda: E.W. Bretſchneider; Delitzſch F. Nau-
mann Oüben: W. Steinmüller Eilenburg: Ludwig Nell; Eisleben: An
ton Wieſe; Gerbſtädt: Wilh. Krum-
me; Hettſtädt: F. W. Protze; Merſe
burg: L. Garcke'ſche Buchhandl. Na um
burg: E. F. Schultze; Querfurt: Ch.
W. Voigt; Sangerhauſen: Schmidt

Töttler; Weißenfels: C. F. Sueß;
Wettin: Theodor Schreiber und für
Zeitz bei C. F. Jahn.

Markt- Anzeige.
Wie ſeit Jahren werde ich auch dies Mal

den Löbejüner Jahrmarkt am 8. u. 9.
d. M. beſuchen, empfehle hierzu meinen äch

ten Berliner Nollentaback in be
kannter, wie mehrere Sorten
Packettabacke, auch eine große Auswahl
von Cigarren bei beſter Qualität werde
ich die möglichſt billigſten Preiſe ſtellen. Mein
Verkaufslokal iſt im Gaſthof zum NRaths
keller beim Gaſtwirth Herrn Drebes, hier
auf bitte ich meine werthen Abnehmer gütigſt
zu achten.

P. E. Platt, TabacksFabrikant
in Berlin, Oresdnerſtr. Nr. 77.

BRücher-Auction, Schulg. Nr. 143.
Mittwoch d. 2. März

Naturwissenschaften.

Ein vollſtändiges faſt noch neues Laden
Regal mit 92 Kaſten, 121 Fuß lang und 8
Fuß hoch, iſt in der Nähe von Halle preis
werth zu verkaufen. Das Nähere zu erfahren
bei Hoffmann C Mertens in Halle.

Stadt Cheater in Halle.
Mittwoch den 2. März

Der Barbier von Sevilla,
komiſche Oper in 3 Akten, Muſik v. Roſſini.



Alten Pfälzer Cigarren Abfall
hatte ich Gelegenheit eine große Partie von ſehr guter Qualität i ikaufen, verkaufe denſelben, um raſch zu nen à z r einen Lyr a h e ge

Halle, Strohhof. m BeEi FilzhüFacen e e Seiden und ilzhüten neneſter FamilienNachrichten.
iſt angekommen und kann dieſelben wegen i ichtigkei 3ganz beſonders empfehlen. ſ egen ihrer Leichtigkeit und Eleganz Entbindungs Anzeige.

I Entbindung ſeiner Frau Amalte,as Iagasin de Paris von e ren ev e erwandten und Freunden nur auferimn. Schöttler. n kreeeeee
mt Erdeborn, den 25. Februar 1853.

Einen Lehrling ſucht der Sattlermeiſter Trotſch in Löbejün
TodesAnzeige.

Da es GottFonds und Geld Cours. 6 Uhr meinen e
Maler und Lackirer Louis DietrichBerlin, den 28. Fe S Preuß. Cour S langen Leid ietrich, nachden 28. Februar. a in d. S Preuß. Cour. wei Ki t en zu ſich zu nehmen, und ich und
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BVeilage zu Nr. 51 der Hall. Zeitung (im Schwetſchte ſchen Verlage)

chen bekannt ſind.

Halle, Mittwoch

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Das Rectorat an der Stadtſchule zu Mühl-

berg, Ephorie Liebenwerda, Privat Patronats, iſt durch das Ab
leben ihres bisherigen Jnhabers erledigt. Die Schulſtelle in Bock
witz, Ephorie Belgern, Privat Patronats, iſt durch die Weiterbeför
derung ihres bisherigen Jnhabers erledigt. Der invalide Feldwe-
bel Traugott Harniſch iſt nach beſtandener ſechsmonatlicher Probe-
dienſtzeit als Packbote bei dem Poſtamte in Weißenfels angeſtellt
worden. Zu Schiedsmännern und Stellvertretern im Bitterfelder
Kreiſe ſind gewählt und zwar: im VIII. Bezirke: a) zum Schieds
mann der Gutsbeſitzer Jasper zu Köckern, b) zum Stellvertreter
der Gutsbeſitzer Werner zu Dölsdorf; im IX. Bezirke: c) zum
Schiedsmann der Gutsbeſitzer und Richter Pfeffer zu Kütten, und
d) zum Stellvertreter der Gutsbeſitzer und Richter Schmidt zu Oro
bitz, und als ſolche gehörig verpflichtet worden.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein
Sitzung vom 23. Februar.

Herr Schaller ſprach über Oigmagnertismus: Er hob be
ſonders die Grundphänomene hervor, um an ihnen die engegengeſetz
ten Anſichten zu entwickeln, welche die Naturforſcher gegenwärtig über
Diamagnetismus aufſtellen. Ein diamagnetiſcher Körper, z. B. ein
Wismuthſtab ſtellt ſich wenn wir ihn zwiſchen die Pole eines Huf-
eiſenmagnetes bringen, ſenkrecht auf die Verbindungslinie dieſer Pole,
d. h. äquatorial. Die Hauptfrage, welche hier entſteht, iſt die ob
ein ſolcher diamagnetiſcher Körper magnetiſch iſt, ob alfo ein polarer
Gegenſatz in ihm geſetzt iſt oder nicht. Die erſte Auffaſſung iſt die
näherliegende. Der diamagnetiſche Körper erſcheint hiernach durch die
Einwirkung der Pole des Eiſenmagnetes transverſal magnetiſch ge
worden und zwar ſo, daß ſich auf den den Polen zugewandten Sei

ten die gleichnamigen Pole gebildet. Eine Menge Erſcheinungen un
terſtützen dieſe Auffaſſung. Beſonders W. Weber hat durch die
genauſten Verſuche nachgewieſen daß der Diamagnetismus nicht blos
durch den galvaniſchen Strom erzeugt wird, ſondern daß durch ihn
auch electriſche Ströme inducirt werden. Die Verſuche Webers gaben
zugleich die Möglichkeit, die diamagnetiſche Kraft quantitativ zu be
ſtimmen. Der Diamagnetismus des Wismuths iſt hiernach 19 Mil
lionen mal kleiner zu ſetzen, als der Magnetismus des Eiſens. We
ber ſucht die diamagnetiſchen Erſcheinungen auf die Ampere'ſche Theo
rie vom Magnetismus zurückzuführen. Der Hauptpunkt, auf den es
hier ankommt, iſt daß, um die diamagnetiſchen Erſcheinungen zu
erklären, angenommen werden muß daß in dem diamagnetiſchen
Körper nicht blos ſchon exiſtirende Molecularſtröme in beſtimmter
Weiſe gerichtet, ſondern noch nicht exiſtirende inducirt werden.
Eine ganz entgegengeſetzte Anſicht vom Diamagnetismus ſtellt Han
kel auf. Er behauptet nämlich, daß der ſogenannte diamagnetiſche
Körper nicht in ſich polar ſei, ſondern nur ein Hinderniß für die
mägnetiſche Kraft. Auf dieſe Anſicht ſucht Hankel alle bekannten
diamagnetiſchen Erſcheinungen zurückzuführen.

Alsdann wurde ein Schreiben des Hrn. Biſchof auf dem Mägde
ſprunge mitgetheilt, in welchem derſelbe die Aptychusſchalen als Deckel
der Ammoniten darſtellt. Hr. Giebel machte dagegen geltend daß
das Vorkommen einiger hundert dieſer dreiſeitigen Doppelſchalen auf
oder in Ammoöniten gegen die vielen Millionen der lekztern ohne
Aptychus nicht die Zuſammengehörigkeit beweiſe, um ſo weniger da
aus vielen Epochen, die reich an Ammoniten waren, gar keine Apty

Ferner paſſe ihre Form gar nicht auf die Mün-
dung des Gehäuſes und der Kopf des Thieres mit ſeinen zahlreichen
Tentakeln habe ſich nicht völlig zurückziehen können. Auch die an
dere Deutung, nach welcher die Aptychus innere Schalen der Ammo-
niten ſeien, beleuchtete Hr. Giebel und widerlegte ſie mit Gründen
von der Organiſation der Thiere und der Strüctur des Aptychus
entlehnt, wogegen er ſie für innere Schalen nackter, acetabuliferer
Cephalopoden erklärte.

Herr Bär berichtet über die von Berthelot dargeſtellten Verbin
dungen des Glycerins mit Säuren. Bekanntlich zerfallen die Fette bei
der Behandlung mit Alkalien in Fett, Säuren und Glyceryloxyd,
welches letztere aber ſo ähnlich wie die Metalloxyde, wenn ſie durch
ſtarke Baſen aus ihrer Verbindung mit Säuren gefüllt werden oder
wie das Aethyloxyd, wenn es bei Gegenwart von Waſſer von der
mit ihm verbundenen Säure abgeſchieden wird, ſogleich Waſſer auf
nimmt, und nun nicht wieder mit der Säure zu einem Fett vereinigt
werden kann. Pelonge war es gelungen durch die ſogenannte kata

Aytiſche Kraft der concentrirten Schwefelſäure das Butterfett zu er
halten und dies war der einzige Fall, daß man dem Glycerin das
Hydratwaſſer hatte entziehen und nun wieder mit einer fetten Säure
hatte verbinden können. Mit Hülfe der gasförmigen Chlorwaſſerſtoff
ſäure hat Berthelot neuerdings Verbindungen des Glycerins mit Eſ
ſigſäure, Baldrianſäure, welche beiden vereinzelt auch in den na
türlichen Fetten vorkommen HBenzoeſäure und Fettſäure dargeſtellt.
In wiefern dieſe Verſuche dazu beitragen werden die bereits aufge
worfene, für die Jnduſtrie und das Leben überhaupt gleich wichtige
Frage der künſtlichen Erzeugung der Fette ihrer Löſung näher zu brin
gen, das wird die Zeit lehren.

Endlich ſprach Herr Münter noch über die erſte Ernährungs
quelle des menſchlichen Embryo und die Analogie des Nabelbläschen
mit dem Eidotterſacke des Küchelchens.

den 2. März 1853.
Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten

am 28. Februar 1853.
Unter Vorſitz des Herrn RechtsAnwalt Gödecke wurde verhandelt

1) Obwohl die Verſammlung den Magiſtrat erſucht hat, der Pfännerſchaft
das bisher im Rathhauſe inne gehabte Kaſſenlokal, die ſ. g. Holzſtube zu kündi
gen ſo legt der Magiſt rat die Verhandlungen doch nochmals zur Erwägung vor,
mit dem Bemerken daß er, wenn es zum Prozeſſe kommen ſollte, was doch bei
der Weigerung der Pfännerſchaft nicht zu vermeiden ſein werde, einen ungünſtigen
Ausgang des Rechtsſtreites mit Gewißheit annehmen müſſe und daher zu beantra
gen ſich gezwungen ſehe, die Sache auf, ſich beruhen zu laſſen.

Die Verſammlung kann ſich jedoch mit dem Magiſtrat nicht einverſtanden
erklären und beharxt bei ihrem Beſchluſſe, der Pfännerſchaft die Holzſtube zu
kündigen Jamit jedenfalls aus den daraus entſtehenden Eventualitäten das Rechts
verhältniß hinſichtlich des Befitzes endlich feſtgeſtellt werde.

2) Dadurch, daß mehrere Erbpächter von Hospitalsäckern in Gemäßheit der
neuern Geſetzgebung auf Ablöſung der Erbpachtsqualität angetragen haben, erhält
das Hospital namhafte Kapitale, auf deren ſichere zinsbare Belegung Bedacht ge
nommen werden muß. Mehrere Verſuche jedoch ſichere Hypotheken für nicht zu
kleine Kapitale zu erhalten find vergeblich geweſen und da zugleich bei der Aus
leihung darauf geſehen werden muß, daß die Zinſen pünktlich eingehen, ſo will der
Magiſtrat gedachte Kapitale in Aprocentigen Rentenbriefen anlegen und bittet,
fich über dieſe Abſicht zu äußern.

Die Verſammlung tritt dem Vorſchlage des Magiſtrats bei, und genehmigt
die Anleguug gedachter Kapitale in 4procentigen Rentenbriefen, ſofern ſich nicht
bis a Einzahlungstermine noch eine gute hypothekariſche Unterbringung ausfüh
ren läßt.

3) Der mit dem Gärtner Michaelis beſtehende Contract über Unterhaltung
der ſtädtiſchen Anpflanzungen läuft mit Ende Mai d. J. ab und da die Verſchö
nerungsCommiſſion mit den Leiſtungen des Michaelis zufrieden iſt, ſo beantragt
der Magiſtrat die Prolongation des Contracts auf fernene 3 Jahre zu genehmigen.

Die Prolongation des Contracts wird genehmigt
4) Die Pächter der Marktgefälle haben erklärt, daß ſie doch wünſchen müß

ten den Beginn ihres Pachtkontrakts erſt vom 1. April ablaufen zu laſſen daß
ſie aber, wenn man ihnen die Erhebung pro März überlaſſen wolle dafür 225
Thlr. zu zahlen bereit ſeien. Der Magiſtrat fragt an, ob dieſe Offerte angenom
e en ſolle, event. für welchen Pachtpreis dem Geſuche ſtatt gegeben wer
den könne.

Die Verſammlung“will die Offerte annehmen und genehmigt deshalb daß den
Pächtern die Erhebung der Gefälle pro März gegen ein Pachtgeld von 225 Thlr.
übertragen werde.

5) Die in voriger Sitzung erwählte Commiſſion zur Prüfung der neuen Ge
meindeordnüng hat ſich dafür ausgeſprochen daß die Beibehaltung der jetzt gülti
gen Städteordnung vorzuziehen ſei und hat dieſe Anſicht dem Magiſtrat mitge
theilt. Da derſelbe gleicher Meinung iſt, ſo hat er ſofort eine Petition an die
Kammer entworfen und legt dieſelbe im Falle des Einverſtändniſſes zur Mitvoll
ziehung vor.

Die Verſammlung iſt vollſtändig gleicher Anſicht und wird deshalb die bereits
vom Magiſtrat vollzogene Petition mit unterſchrieben und dann abgeſendet. t

Außerdem hat die Commiſſion beantragt, in Vorausſicht der Möglichkeit daß
dennoch eine neue Städteordnung bei uns eingeführt würde, daß noch von der Ver
ſammlung allein der 2. Kammer die Bedenken gegen den Jnhalt des den Kam
mern vorgelegten Entwurfs der neuen Gemeindeordnung vorgetragen würden und
dieſelbe gebeten werde daß bei der Prüfung dieſes Geſetzes den Stadtgemeinden
die Selbſtverwaltung mindeſtens in der bis jetzt beſtehenden Ausdehnung gewährt
würde. Auch dieſe Petition wurde genehmigt und deren alsbaldige Abſendung be
ſchloſſen.

6) Die Commiſſion zur Prüfung der Feuerordnung iſt zuſammengetreten und
werden die Verhandlungen über die Berathung vorgelegt. Danach ſoll das bis
herige Prinzip der freiwilligen Hülfe bei Feuersgefahr beibehalten, jedoch darauf
Bedacht genommen werden daß die in der Feuerordnung vorgeſchobenen Reſerve
Mannſchaften baldigſt organiſirt, außerdem aber eine genaue Reviſion ſämmtlicher

„Löſchanſtalten vorgenommen werden. 7Die Verſammlung tritt dieſen Beſchlüſſen in allen Punkten bei und geneh
migt daß ihre Deputirten hei gedachter Commiſſton ſich bei den fernerweiten Be
xathungen und Reviſionen betheiligen und event. weitere Vorſchläge machen.

Hierauf geſchloſſene Sitzung. ß

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. Februar bis 1. März.

Kronprinz Die Hrru. Partik. v. Stich u. v. Kühne g. Wien. Die Hrru,
Kaufl. Oehler a. Magdeburg, Beck g. Hamburg, Erler a. Stuttgart, Wacker
a. Torgau Roſenthal a. Breslau, Winzer a. Berlin Lorenz a. Ratibor.

Stadt Zürich: Hr. Schulrath Dr. Schaub a. Magdeburg. Hr. Major g.
D. v. Röhr a. Hannover. Die Hrru. Kaufl. Leuthier a. Leipzig Buſſe a.
Braunſchweig, Köppe a. Neuſtadt, Renner a. Gmünd, Herzdorf a. Hohen
ſtein, Buchle a. Paris.

Goldner Ring: Die Hrru. Kaufl. Bittermann a. Zürich, Lange a. Kaſſel
Fuchs a. Meiningen, Kalbe a. Dresden Friſchmuth a. Deutz. Hr. Rentier
Nobiling a. Hamburg. Hr. Jnpſ. Lehmann a. Dietendorf. Hr. Mühlenbeſ.
Ranze a. Arnſtadt.

Engliseher Hof Die Hrrnu. Kaufl, Conrad a. Havelberg, Brand a. Ber
lin. Hr. Agent Lanye a. Hannover. Hr. Rent. Schurig a. Prag.

Goldner Löwe: Hr. Oekon. Günther a. Brachſtedt. Hr. Rentier Hülle g,
Stendal. Hr. Kaufm. Biedermann a. Bautzen. Hr. Partik. Helm a. Berlin.

Stadt Hamburg Hr. General g. D. v. Scharkloff a. Königsberg. Hr.
Rechts Anwalt Schuſter a. Eisleben. Hr. Forſt Cand Kriege a Pölsfelde.

Möhring a. Leipzig. Die Hrru. Kaufl. Brück a. Kaſſel Dehne
a. Jſerlohn.

Schwarzer Mär Die Hrru, Kaufl. Rönick g. Oranienbaum Schönbrodt
a. Köthen Schlag a. Breslau. Hr. Fabrik. Frauke a. Mühlhauſen.

Magdeburger Rahnhor: Die Hrrn. Conditorejbeſ. Höli u. Schumann
a. Kaſſel. Hr. Prof. Braun u. Hr. Partik, v. Schutz a. Berlin. Hr. Rit
tergutsbeſ. v. Apel a. Magdeburg. Frau Generalin v. Both a. Mecklenburg.
Die Hrru. Kaufl. Jung a. Berlin, Roland a. Bremen, Seiſert a. Köln.

Thüringer BRahnho: Die Hrru. Kaufl. Aaſtroth a. Brandenburg, Feiſt
a. Frankfurt, Haſten a. Rüdesheim, Mansbach a, Kaſſel, Dreuter a. Kitzin
gen, Sandhauſen a. Hanau, Hr. Dr. phil. Kuttlack a. Berlin. Hr. Lieut.
Fleſcher a. Hagen. Hr. Rent, Thomaſen g. Frankfurt. Hr. Syndikus Dürks
u. Frau Baronin v. Haynau a. Kaſſel. e



Bekanntmachung.
Da nach Verſicherung der Ortsbehörde zu

Giebichenſtein die Saale von der Fähre
bis an die ſogenannte Peißnitz Jnſel, da wo
der Mühlgraben der Steinmühle in den Haupt
ſtrom einmündet, dergeſtalt gefroren iſt daß
ſie zum Schlittſchuhlagufen tragbar iſt, ſo habe
ich dem Fiſchermeiſter Opfer mann und Ge
nöſſen zu Giebichenſtein geſtattet, eine Eis
bahn an der bezeichneten Stelle zu eröffnen,
was ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe.

Halle, den 26. Februar 1853.
Der Landrath des Saalkreiſes

C. v. Kroſigk.

Oeffentlicher Verkauf.
Die Möckel'ſchen Eheleute beabſichtigen ihr

auf dem Neumarkt belegenes Haus, Nr. 1208,
meiſtbietend zu verkaufen. Daſſelbe enthält
6 Stuben 9 Kammern 3 Küchen, Waſch
haus 4 Ställe, Bodenräume, Brunnen und
einem 104 Fuß enthaltenden Garten alles
im beſten Zuſtande. Die Bedingungen können
bei mir, ſo wie bei dem Verkäufer nachgeſehen
werden. Der Verkaufstermin ſoll den 12. März
Nachmittags 2 Uhr abgehalten werden.

Agent Aug. Schulze, Nr. 1504.

Ein Haus an hübſcher Lage, mit 5 Stu
ben ünd einem Laden, iſt veränderüngshalber

u verkaufen. Auskunft darüber giebt der
aler Mai Leipzigerſtraße Nr. 284.

300 V werden auf ganz ſichere Hypothek
z 5 h Zinſen, jedoch auf längere Zeit, zueihen geſucht. Näheres bei Hrn. Ed. Stck.

rath zu erfragen

Jm bergamtlichen Bezirke Halberſtadt
wird ein qualificirter Schichtmeiſter für eine
nicht unbedeutende Braunkohlen Zeche geſucht.

Das Weitere auf frankirte Briefe, poste
restante Halberstadt, A. G. Z.

Eine gebildete Familie, in der Nähe des
Waiſenhauſes wohnhaft, wünſcht noch Pen

ſionärinnen, welche die hieſigen Schulen be
ſuchen ſollen, aufzunehmen. Herr Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zei
tung wird die Güte haben nähere Auskunft
zu ertheilen.

Einen Burſchen von rechtlichen Eltern
wünſcht ohne Lehrgeld der Schmiedemeeiſter
Engel auf dem Steinwege.

Eine ältliche, mit guten Atteſten verſehene
Perſon, am liebſten vom Lande, welche eine
Wirthſchaft zu führen verſteht, findet zum
1. April ein Unterkommen.

Wurmſtich, Böttchermeiſter,
Graſeweg Nr. 860.

Ein junger Menſch von rechtlichen Eltern
kann zu Oſtern in die Lehre treten beim Kunſt

und Handels Gärtner A. Haubner in
Eisleben.

Ein Kutſcher mit guten Atteſten verſehen,
der ſich auch zugleich der Feldarbeit mit unter
jehen muß wird zum ſofortigen Antritt gean Näheres Neumarkt Nr. 1250.

Ein ehrlicher kräftiger Burſche findet ſofortStciung J. Arnolds Seifenfabrik.

1 bis 2 Penſionärinnen, welche
hieſige Schulen frequentiren ſollen, finden
bei einer Beamtenfamilie in der Nähe des
Waiſenhauſes freundliche Aufnahme. Nä
heres ſagt Factor Roſe, Nr. 427

Pehkan ntwachungen
Thüringiſche Eiſenbahn.

Die im BHereiche der Thüringiſchen Eiſenbahn in dem Zeit u
raume vom 1. Januar bis ultimo December 1852 gefundenen und un

W nicht reclamirten Gegenſtände ſollen
Dienstag den 22. März 1853 und die darauf folgenden Tage

auf unſerm Bahnhofe hier öffentlich verkauft werden. Etwaige Eigenthumsanſprüche ſind bis
zum Verkaufstermine geltend zu machen.

Erfurt, den 31. Januar 1853. Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Heute iſt die 2. Nummer der Neuen Berliner Mo
für Bau und Möbeltiſchler c. erſchienen und
eſteller abgegangen. Zu weiteren Beſtellungen ladet die Buch

dezeitun
an alle
handlung von M. Rerner ein.

Berlin, den 22. Februar 1853. Th. Grieben.

PENEBEIOPE, Muſterzeitung für weibliche Arbeiten und Moden, das Quar-
tal, 150 Muſter und 1 Modenbild nebſt 3 Bogen Text, nur 9 Sgr., iſt durch alle

hh. (Schroedel Simon), Anton ünd Pfeffer 'sehe Buchhandlung

m a
e und Poſtämter zu erhalten,

c

e

Halle in G. O. ICnapp's VSort.-

In der Hasselberg'schen Verlagsbuchhandlung in Berlin ist erschienen und in
der Peſfer' sehen Buchhb. in Halle vorräthig:

Reisen in Amerika und Asien. Kine volksthümlicheAlex. V. Humboldt s Darstellung seiner wichtigsten Borschungen von J. Loou

Wonlfeile Ausgabe. broch. 27 Sgr.wenberg. 1. Bd. mit einer Karte.

5 J

7 Sh

Da ich ſtets bemüht geweſen bin,
ſorgen, ſo hoffe ich, daß meine geehrten Kunden auch meine Anzeige nicht unbeachtet laſſen werden.

Halle den 1. März 1853

Strohhut Bleiche.
Alle Arten Stroh und Bordürenhüte laſſe auch ich in die

ſem Jahre, wie früher aufs Beſte waſchen und moderniſi ren.
Aufträge reell und billig zu be

Caroline Porſche.
Gebackne Pflaumen
groß und ſüß, à t L 3 und für
1 25 bei

Mriedr. h. Dalchov-
rn Dreißig Stück fette Hammel ſindSe verkaufen auf der Zuckerfabrik

Stedten bei Schraplau. n

Feinſter biegſamer GummiLack in Fl.
à 3 Mit dieſem Lacke, der nach wenigen
Minuten trocknet und gegen Näſſe ſteht, kann
man alles Schuhwerk, Galloſchen c. im tief
ſten Schwarz ſpiegelblank lackiren.
Zu haben bei O. Maring Nr. 200,
ſowie bei Meiſe in Alsleben und F.
Exius in Merſeburg.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Beiderſee Nr. 4.

Ein junger Jagdhund, weiß und
braunfleckig, iſt mir zugelaufen. Der
Eigenthümer kann denſelben egen

Erſtattung, der Futter und. Jnſertionskoſten
in Empfang nehmen.

Spickendorf, d. 26. Februar 1853.
Der Gaſtwirth Merkewitz

Den jetzigen Jnhaber meines am 22. v. M.
abhanden gekommenen weißen Pudels erſuche
ich hiermit nochmals um ſofortige rege
deſſelben. C. F. Nahnefeld, Nr. 43

Blaſebälge empfiehlt Gothſch, Klausthori! d

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zum Verkauf in Frößnitz Nr. 3.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

„S S

Die dritte Auflage
vonOnkel Tom's Hütte

oder
Negerleben in den Sclavenſtaaten von Amerika

Harriet Stowe,
Preis 10

iſt ſo eben erſchienen und vorräthig in der

erfer schen Buchh. in Halle.
Zur Vertilgung von allerhand Ungeziefer

empfiehlt ſich der approbirte Kammer
üseg gert Herſchelmann, Zapfenſtraße

Gut gehaltene birkne Meubles, als Ti
de Sophas 1 Schreibſekretaär, 1.Egſchrant,
ſind zu verkaufen in Nr. 1728 am Watſenhauſe.

Meinen werthen Gäſten zeige hiermit e

Lagerbier verabreiche.
E. Beyer im Bürgergarten.

Verſpätet
ſeinem Wiegenfeſte ſeine Freundeſchönen Dank für das Se S

Die Pulvermänner.
Das hier mit ſo großen Beifall aufgenom

r e a hen n Friedrich
ro iMorgens bis Abends 9 Uhr im „„Engli

e ehe hen EnttheFamilien à Perſon 1

von i n

m

benſt an, daß ich von jetzt ab Preßlerſches

unſerm Freunde Lehmann gratuliren z
ich

noch guf einige Tage von

r 2

m 2 2*

de
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